Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und 
Bierteljäbrlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thurn 


„ 109. 


4 


r Wochenblatt. 


Dienſtag, den 15. September. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Ratbsbuchdruckerel ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


N Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


15. September 1617. Der polniſche Edelmann Johann Bia- 
lachowski wird wegen Beraubung des 
Kaufmanns Friſen im Thorner Stadt. 
walde verhaftet und am folgenden 
Tage vor dem Rathhauſe geköpft. 
Der Prediger Johann Peter findet durch 
einen Fall aus dem Fenſter ſeinen Tod. 
.Das Aufgebot der Culmiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, wozu die Stadt Thorn ih- 
rer adlichen Landgüter wegen 60 Mann 
geſtellt hatte, wird bei Oſtrometzko durch 
ſchwediſche Truppen in die Flucht ge- 
ſchlagen. 


Wahl- Angelegenheiten. 


Der „Köln. Z.“ wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: Die Regierung hat bereits an alle zuſtehen⸗ 
den Behörden Anweiſungen zur Einleitung der 
Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus ergehen 
laſſen. Die betreffenden Miniſterial⸗Reſkripte un⸗ 
terſcheiden ſich in nichts von den früher erlaſſenen, 
und ſomit deutet Alles auf ein Feſthalten an dem 
bisherigen Verfahren. Gleichwohl ſpricht man 
in unterrichteten Kreiſen von bevorſtehenden Er⸗ 
laſſen an Beamten⸗Kategorien ꝛc. In den mei⸗ 
ſten Kreiſen iſt die Aufſtellung der Urwählerliſten 
bereits in vollem Gange. Remonſtrationen ſind 
nur bis zum 22. September zuläſſig. Bemer⸗ 
keuswerth iſt, daß in vielen amtlichen Kreisblät⸗ 
tern dicht hinter dem Wortlaute der königlichen 
Verordnung wegen Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes und dem dazu gehörigen Antrage des kö⸗ 
niglichen Staats-Miniſteriums der Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ abgedruckt iſt, welcher ſich 
gegen die Fortſchrittspartei und Hrn. Schulze⸗ 
Delitzſch richtet und deſſen Aeußerungen auf dem 
Abgeordnetentage in Frankfurt anklagt. 

Die in der Deckerſchen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei erſcheinende „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz“, die einen unzweifelhaft offiziöſen Cha⸗ 
rakter hat, enthält in einer Beſprechung der be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen die folgende Bemerkung: 

„Die Regierung darf die Zuverſicht hegen, 
daß die königlichen Beamten, im vollen Bewußt⸗ 
ſein ihrer beſonderen Pflicht und Verantwortung, 
ſo wie der Anſprüche, welche die Regierung des 


Königs an ſie zu machen berechtigt und entſchloſſen 
iſt, überall dieſer ihrer Stellung gemäß handeln 
und ſo viel an ihnen iſt, dem irreleitenden Trei⸗ 
ben der regierungsfeindlichen Parteien entgegen⸗ 
treten werden. Sicherlich wird die jetzige Regie⸗ 
rung nirgends auch nur einen Augenblick dulden, 
daß Beamte ſich an einem ſolchen Treiben be⸗ 
theiligen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den 
9. Sept. Es iſt nunmehr ausgemacht, daß der als 
Attentäter auf Skowronski ethängte Schneidergeſelle 
Kaminski es durchaus nicht war. Der Chef der re 
volutionairen Polizei macht bekannt, daß Kaminski 
nicht einmal zu der Nationalwache gehörte, welche al⸗ 
lein Executionen ausführt. — Skowronski ſelbſt hat 
vor ſeinem Tode ausdrücklich in Gegenwart ſeines Va⸗ 
ters und noch anderer Perſonen bezeugt, daß Kamin⸗ 
ski das Attentat nicht verübt hat und iſt dieſes ſeine 
Ausſage von einem Civilrichter zu Protocoll genoumen 
und dem Kriegsgericht übermittelt worden, was aber, 
wie wir wiſſen, den einmal gefaßten Veſchluß über 
den Tod Kaminski's nicht ändern konnte. — Die 
Kämpfe im Lande werden fortgefegt und die Bildung 
immer neuer Inſurgenten⸗Abtheilungen geht vor ſich. 
Von beiden Seiten iſt der Entſchluß unerſchütterlich, 
das Aeußerſte anzuwenden, um den Gegner niederzu⸗ 
werfen, beide Seiten haben nicht die Kraft dazu, find 
aber ſtark genug, einen langen Kampf auszuhalten. 
Und fo ſtehk uns der Anblick eines ſolchen zweck- und 
endloſen Kampfes bevor, der dem armen Lande noch 
unermeßliche Opfer koſten wird! — Wiederum ſind 
ſeit einigen Tagen mehrere Morde an Polizei⸗Sergean⸗ 
ten und ſogar an einem Garde⸗Oderarzte, einem Deut⸗ 
ſchen, auf der frequenten Marſchallſtraße verübt worden. 
Bisher hatte man ſich hier noch nicht an Militärper⸗ 
ſonen gewagt, und das Militär iſt furchtbar darüber 
erbittert, und droht jede Beleidigung fofort mit blan⸗ 
ker Waffe zu rächen. 

Deutſchland. Berlin, den 11. September. 
Se. Maj. der König wird, den neueſten Beſtimmun⸗ 
gen zufolge, heute Abend 7%, Uhr nach Geldern ab⸗ 
reifen und von dort am Sonntage hierher zurückkehren. 
Die „Leipz. Ztg.» meldet: Die Behauptung, welche 
das preußiſche Staatsminiſterium in feiner die Auflö- 


fung des Abgeordnetenhauſes motivirenden Denkſchrift 
in Beziehung auf den deutſchen Fürſtentag aufgeſtellt 
hat, daß deſſen Bundesreform⸗Beſtrebungen die unvet- 
kennbare Abſicht hätten, dem preußiſchen Staate die 
ihm gebührende Machtſtelung in Deutſchland und in 
Europa zu verkümmern, wird, wie man in gut unter⸗ 
richteten Kreifen verſichert, nicht ohne Zurückweiſung 
von Seiten der Kongreßmitglieder, welche dem Enk⸗ 
wurfe der Bundesreformakte ihre Zustimmung ertheilt 
haben, bleiben. Es ſollen unter dieſen auf diplomati⸗ 
ſchem Wege bereits Erörterungen in dieſem Betreffe 
eingeleitet ſein. — Geſtern Abend fand im Königs⸗ 
ſaale des Kroll ſchen Etabliſſements das Feſtbankett 
des ſtatiſtiſchen Kongreſſes ſtatt. — Die „Berl. Allg. 
3.“ veröffentlicht folgendes Schreiben des Grafen b. 
Schwerin: „ſo ſeht ich auch der „Kreuzzeitung“ für 
den „Leichenſtein“ den ſie für mich in Bereitſchaft hat, 
zu Dank verpflichtet bin, und ſo gering andererſeits 
meine Neigung iſt, mich mit ihr in eine fernere Dis⸗ 
kuſſion über das Schreiben einzulaſſen, das ihr als 
„eine Reklame des Grafen Schwerin“ erſcheint, ich 
auch ſonſt nicht Veranlaſſung habe, über Gründe der 
Veröffentlichung dieſes Schreibens mich weiter zu ver⸗ 
breiten; — jo muß dieſes ich der Kreuzzeitung in dem 
Punkte Recht geben, daß daſſelbe etwas veraltet iſt. 
Wäre es heute geſchrieden, fo. hätte es allerdings noch 
den Satz enthalten müſſen: Wie ſehr auch alle Par⸗ 
teien in Preußen einig ſein mögen in der Verwer⸗ 
fung der öſterreichiſchen Bundesreformprojekte, ſo kann 
doch dieſe Frage von Einfluß bei den nächſten Wah⸗ 
len auf die Stellung der verſchiedenen Parteien zu 
einander und zu der Staatsregierung nicht ſein, viel⸗ 
mehr werden hier allein die Stellung zu der Verfaſ⸗ 
ſung und zu den Fragen der Organiſation im Innern 
des Staats maßgebend bleiben müſſen. 
Yusar, 10. September. Graf dv. Schwerin⸗Putzar.“ 
— Der „Berl. Börſen⸗3tg.“ will mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern können, daß auch Hannover ſich entſchloſ⸗ 
ſen hat, den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag zu ver⸗ 
werfen. — Die von Bonn an Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig geſandte Petition iſt aus dem Cabinette „ohne al⸗ 
lerhöchſte berückſichtigende Beftimmung* an das Mi⸗ 
nifterium des Innern abgegeben worden. 
Frankfurt, a. M. Ueber die holſteiniſche An⸗ 
gelegenheit werden die vereinten Ausſchüſſe des Bun⸗ 
destages in der Sitzung vom 17. September Bericht 
erftatten und ohne Zweifel das ſofortige Eintreten der 
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Vom Könige von Dahomey. 


Dieſer ſchwarze Fürſt wird unſeren Leſern 
nicht unbekannt fein, und zwar durch die großen 
Menſchenſchlächtereien, welche derſelbe nicht etwa 
aus einem wollüſtigen Behagen am Vergießen von 
Menſchenblut, ſondern in Folge ſeiner, auch von 
feinen Unterthanen getheilten religiöſen Anſchau⸗ 
ungen von Zeit zu Zeit ausführen läßt. Dieſen 
Gräueln ein Ende zu machen, haben die Englän⸗ 
der keine Mühe geſcheut. Es iſt aber noch ab⸗ 
zuwarten, ob die engliſchen Bemühungen einen 
nachhaltigen Erfolg haben werden. 

Ueber den beſagten König leſen wir eine in⸗ 
tereſſante Notiz, welche der „Nat.⸗Ztg.“ aus Lon⸗ 
don zugegangen iſt. Die Mitglieder des briti⸗ 
ſchen wiſſenſchaftlichen Vereins“ hielten kürzlich 
in Neweaſtle eine Sitzung. Unter wiſſenſchaftli⸗ 
chen Vorträgen, welche dort gehalten wurden, er⸗ 
regte auch einer des afrikaniſchen Reiſenden Craft 


... .. :.. —?—ĩ—ÿö —— —̃'1—ñ·— 


über den berüchtigten König und ſeinen Hof, wel⸗ 
chen der Reiſende beſucht hatte, lebhaftes Inter⸗ 
eſſe. Er ſchilderte den König etwas weniger 
blutroth, als es andere Reiſende gethan haben. 
Ueber Craft und ſeinen Vortrag bringt beregte 
Zeitung folgende Notiz: 

„Crafts Großeltern waren Neger, er ſelbſt 
iſt auf einer ſüdamerikaniſchen Pflanzung geboren 
und war in ſeiner Jugend Sklave. Seit etwa 
14 Jahren in England angeſiedelt, gelüſtete es 
ihn plötzlich, wie er erzählt, den König von Da⸗ 
homey perſönlich kennen zu lernen, um zu ſehen, 
ob dieſer Potentat wirklich das Scheuſal ſei, als 
das er geſchildert wird, und ob er nicht ſanfteren 
Eindrücken zugänglich gemacht werden könne. Es 
fanden ſich einige gute Leute, welche ihm das nö⸗ 
thige Geld zur Reiſe und zu den für afrikaniſche 
Fürſtenhöfe unentbehrlichen Geſchenken zuſammen⸗ 
bettelten, und ſo machte er ſich denn vor neun 
Monaten auf den Weg. Seine einzige Empfeh⸗ 


| 


lung war von Mr. Layard an den britiſchen Gou⸗ 
verneur in Lagos, und Layard ſowohl wie andere 
ſprachen beim Abſchiednehmen unverholen die Be⸗ 

orgniß aus, von ihm nur noch als einem Ge⸗ 

föpften oder Gekreuzigten wieder zu hören. Craft 
iſt aber lebend davon gekommen und erzählt jetzt 
feine Dahomey'ſchen Abenteuer. f 

Der König hatte ihn ſehr freundlich aufge⸗ 

nommen. Auf dem Wege nach dem Palaſte mußte 
er den Marktplatz paſſiren. Dort ſah er, was 
auch andere vor ihm geſehen hatten, ein Dutzend 
Brettererhöhungen, und auf jeder derſelben zwei 
Menſchen in aufrechter Stellung, alleſammt todt, 

die verwichene Nacht über hingerichtet, in der 

Landestracht gekleidet, vor jedem derſelben Ge⸗ 

fäße, mit den Produkten des Landes gefüllt, 

und zu eines Jeden Seite an Steinen feſtgebun⸗ 

den, einige Schafe. So wurde der Jahrestag 

irgend eines Sieges über einen benachbarten 

Stamm gefeiert. Auf der entgegengeſetzten Seite 


Bundes» Erecution beantragen. Darunter ſei jedoch 
nicht ein alsbaldiges Einmarſchiren der Bundestruppen 
(wahrſcheinlich Hannoveraner, aber auch darüber ſei 
noch nichts Definitives feſtgeſetzt) zu verſtehen, denn 
das Erfüllen der Formalien, wie ſie die Exeeutions⸗ 
ordnung vorſchreibe, erfordere immerhin noch einen 
Zeitraum von etwa 10 Wochen, ehe der Einmarſch 
erfolgen könne. l m 
Oeſterreich. Der „Botichafter* v. 12. mel⸗ 
det in einer Correſpondenz aus Frankfurt a. M. vom 
9. Sept., Oeſterreich habe bezüglich der holſteiniſchen 
Bundes⸗Execution Frankreich, Rußland und England, 
namentlich letzterem, die beſtimmteſte Erklärung abge⸗ 
geben, der deutſch⸗däniſche Streit müſſe endlich feinen 
Abſchluß finden; die Bundesegecution ſei unvermeidlich, 
wenn Dänemark in ſeiner Renitenz beharre. 
Frankreich. Der Kaiſer it am 10. d. M. 
nach Biarritz abgereiſt. — Die Regierung ſoll in Rom 
ihre Befriedigung über die religiöſe Manifeſtation zu 
Gunſten Polens haben ausdrücken laſſen. Der Kaiſer 
hat ſich in letzter Zeit eifrig bemüht, das Loos der 
Volks⸗Schullehrer in Frankreich zu verbeſſern. Ihr 
jährliches Einkommen, das früher mindeſtens 600 Fr. 
tragen ſollte, wurde vom 1. Jan. 1863 auf 700 Fr. 
Feen Der Kaiſer will nun aber, daß die 4755 
ehrerinnen, die jetzt 400 Fr. beziehen, don 1865 an 
auch 500 Fr. erhalten. Ferner ſoll dafür geſorgt 
werden, daß in der Auszahlung nicht, wie biher häu⸗ 
fig, Verzögerungen und Unregelmäßigkeiten vorkommen. 
Das Einkommen der Oberlehrer an den Normal-Pri- 
märſchulen wird von 2000 bis 3000 auf 2400 bis 
3600 Fr., und das der Hülfslehrer don 1000 bis 
1800 auf 1200 bis 2000 Fr. erhöht. Das Schul⸗ 
haus in den Landgemeinden ſoll fortan nebſt dem 
Pfarrhauſe „das Muſterhaus des Dorfes“ durch zweck⸗ 
mäßigen Bau, Sauberkeit, Nettigkeit und Luftigkeit 
werden. Die Gemeinden ſollen, wenn ein neuer Leh⸗ 
ter einzieht, 300 Fr., und der Staat will die gleiche 
Summe zahlen, um für ein anſtändiges Mobilar zu 
ſorgen. Im Nothfalle ſoll die Deparkements⸗Kaſſe ar⸗ 
men Gemeinden hierbei zu Hülfe kommen. Zu dieſer 
Erleichterung würde der Staat jährlich etwa 100,000 
Fr. beitragen müſſen. Durch kaiſerliches Dekret vom 
4. Sept. werden dieſe Vorſchläge des Miniſters für 
Unterricht, Duruh, beſtätigt. 
Großbritannien. Die „Morning Poſt“ | 
b. 11. meldet aus Paris: Erzherzog Max hat den 
mexicaniſchen Kaiſerthron poſitiv angenommen. 
Italien. Neapel, 7. Sept. Die Quäſtur 
verhaftete heute Nacht den päpſtlichen Konſul wegen 
des Verdachtes der Mitſchuld am Brigantaggio, ebenſo 
ſechs andere Perſonen wegen reaktionärer Umtriebe. 
Gleichzeitig ſequeſtrirten die Sicherheitsorgane reak⸗ 
tionäre Anſchlagzettel in den Straßen. — Vier der 
gefährlichſten Brigantenführer in den Südprovinzen ha⸗ 
den ſich der Regierung ergeben. Laut Berichten aus 
Reapel erſcheinen am 7. d. M. zu Rianero vor dem die 
dort ſtehenden Truppen befehligenden Offizier die Ban⸗ 
denführer Crocco, Nino Nanco, Coruſo und Totona 
und verlangten ſicheres Geleit für ſich ſelbſt, jo wie 
für 250 Briganten, die bereit ſeien, ſich den Behörden zu 
ſtellen. Von Rianero begaben fie ſich nach Lagopeſole 
unter dem Rufe: „Es lebe Victor Emanuel!“ und un⸗ 
ter Entfaltung der Nationalflagge. Außerdem berichtet 
man das bisher nicht vorgekommene Ereigniß, daß 
eine Brigantenbande von einer andern vertilgt wurde. 
Die Bande des gefürchteten Briganten Panedigrano 
lebte ſchon längere Zeit in offener Feindſchaft mit der 
des Campo, welcher, von erſterem tödtlich beleidigt, 
ſich auf eigene Fauſt etablitt, aber ſich auch zu rächen 
verſprochen hatte. Die letzten Tage gelang es Campo, 


des Palaſtes fand er Tauſende von Eingeborenen 
verſammelt und im Hofraume wieder Tauſende 
aus den höheren Ständen. Dem König zur Rech⸗ 
ten ſtanden die Edlen des Reiches, zu ſeiner Lin⸗ 
ken 2000 bis 3000 ſeiner Amazonen im bunte⸗ 
ſten Staate. Er erhob ſich beim Eintritt des 
engliſchen Gaſtes, drückte ihm die Hand, erkun⸗ 
digte ſich nach dem Befinden der Königin Vie⸗ 
toria und ihres Geſammtminiſteriums, trank Mr. 
Craft's Geſundheit zu wiederholten Malen, ließ 
ihm zu Ehren 31 Kanonenſchüſſe abfeuern, zeigte 
ihm hierauf alle ſeine Schätze und ließ ihm zu⸗ 
letzt von 200 bis 300 jungen Mädchen ein gra⸗ 
ziös ausgeführtes Ballet aufführen, kurz, er be⸗ 
nahm ſich wie ein gebildeter Fürſt. 


Die 24 Hingerichteten, die draußen auf dem 
Marktplatze aufgeſtellt waren, legten für des Kö⸗ 
nigs milde Denkungsart allerdings kein gutes 
Zeugniß ab. Doch, meint Mr. Craft, es ſei in 


ſeinen Todfeind in einen Hinterhalt zu locken, aus 
welcher er denſelben ſammt feinem ſogenannten Sekre⸗ 
tär Piccoli niederſchoß. Campo, fo wie die Angehöri⸗ 
gen beider Banden ſtellten ſich hierauf den Gerichten. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 11. September. (G. G) Gr 
ſtern und heute war die evangelifche Kirche Objekt 
mehrfacher Unterſuchungen. Einer der zwölf hölzernen 
Pfeiler, welche das ittelſchiff der Kirche begrenzen 
und dazu beſtimmt ſind, die Emporen und die über 
das Mittelſchiff gewölde Bretterdecke der Kirche zu kra⸗ 
gen, hatte ſich um einen Fuß etwa geſenkt, jo daß er 
ſich dom Gewölbe loslöſte und die Emporen mit her⸗ 
abzog. Der Schaden, der für den erſten Anblick ſehr 
gefährlich ausſah, machte um ſo mehr Aufſehen, als 
er für die don mancher Seite aufgeftellte Behauptung 
der Baufälligkeit der Kirche einen Beweis zu liefern 
und geeignet ſchien, in der brennenden Kirchenbaufrage 
eine Entſcheidung zu Gunſten des Kirchenvorſtandes her⸗ 
beizuführen. Bei näherer Unterſuchung ergad ſich in⸗ 
deß, wie wir hören, daß durch eine Untermauerun 
des Pfeilers der Schaden befeitigt werden könne, ohne 
daß daraus ein Schluß auf die Baufälligkeit der Kirche 
im Ganzen zu ziehen ſei. — Der Unterricht in der 
Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Graudenz wird für das 
neue Schuljahr den 16. Oktober d. I. beginnen. Rach 
§ 2 des Organiſations⸗Planes der Probinzial⸗Gewer⸗ 
deſchule vom 5. Juli 1850 muß der Aufzunehmende 
mindeſtens 14 Jahre alt ſein. — Zweck der Gewerbe⸗ 
ſchule iſt die Herandildung eines tüchtigen und gebilde⸗ 
ten Gewerbeſtandes. Das Zeugniß der Reiſe berechtigt 
zum Eintritt in das Königliche Gewerbe⸗Inſtitut zu 
Berlin und zum einjährigen Militairdienſt und befreit 
die Bauhandwerker beim Meiſter⸗Examen nach 8 9 der 
Verordnung vom 24. Juli 1856 von der mündlichen 
Prüfung. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 9. Sept. 


(G. G.) Seit mehreren Wochen herrſcht in vielen 


Ortſchaften des dieſſeitigen Kreiſes unter den Schwei⸗ 
nen ein ſeuchenarkiges Entzündungsfieber, das ſoge⸗ 
nannte „laufende Feuer“ oder wie der gemeine Mann 
es nennt, die „rothe Krankheit“, in Folge deſſen der 
Beſtand dieſer Hausthiere ſehr gelichtet worden iſt. 
Die Krankheit, die höchſt anſteckend iſt, trat lediglich 
in Folge der andauernden Hitze auf. Der ſonſt recht 
lebhafte Schweinehandel liegt augenblicklich ganz dar⸗ 
nieder. Wahrſcheinlich wird nach Beendigung der 
Seuche der Preis der Schweine bedeutend ſteigen. 

Marienburg, 8. September. (R. E. A.) In 
vergangener Woche kam in Neuteich dei'm Richten ei⸗ 
ner Scheune ein entſetzlicher Unglücksfall vor. — Der 
Zimmermeiſter, der pflichtſchuldig bei dieſer Arbeit zu⸗ 
gegen war, gab nachdem das Gebäude breits ſtand den 
Befehl, die Sparren zu verſchwärten, und den einen 
noch etwas zu richten. Nachdem der Meiſter den Platz 
berlaſſen, wurde auf Aufforderung das einen Geſellen, 
ohne dem Befehle nachzukommen, mit dem Richten des 
einen Sparren vorgegangen, da ſtürzten die ſämmlichen 
Sparren um, und der eine Geſelle ſtürzte getroffen her⸗ 
unter und brach das Genick, dem zweiten wurden meh⸗ 
rere Rippen gebrochen und ein Bein zerſchmettert, der 
dritte, eben der, welcher zur Unfolgſamkeit aufgefordert, 
kam mit einer leichten Kopfwunde davon. Der ſofort 
getödtete wie der zweite Verunglückte, an deſſen Durch⸗ 
kommen zu zweifeln, hinterlaſſen Familie. 


Danzig. (D. 3) Am 21. Sept. c. wird die 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen eine Verſammlung 
in der hieſigen Kunſtſchule abhalten behufs Rechnungs- 


Bezug auf dieſe Menſchenopfer Vieles übertrieben 
worden. Sie finden blos aus () dreierlei Ver⸗ 
anlaſſungen Statt, aus religiöſen Gründen, um 
des Königs Gewalt zu demonſtriren und bei Feſt⸗ 
lichkeiten. Gefangene Weiber und Kinder werden 
niemals geopfert, ſondern blos den Soldaten ge⸗ 
ſchenkt oder in die Sklaverei verkauft. Deſto 
ſchlimmer geht es den alten gebrechlichen Män⸗ 
nern und Weibern, die unverkäuflich ſind, dieſe 
freilich werden abgeſchlachtet. Bekanntlich iſt es 
nicht ſehr lange her, daß der König auch einen 
chriſtlichen Miſſionär, der durchaus nicht gebrech⸗ 
lich, wenn auch möglicherweiſe unverkäuflich war, 
hatte kreuzigen laſſen. Mr. Craft weiß aber auch 
dafür einen Grund: der König habe ihn für ei⸗ 
nen als Europäer verkleideten Eingeborenen, ge⸗ 
gen den doppelte Strenge geboten ſei, gehalten, 
und deshalb habe er ihn zum Kreuze verurtheilt. 
Unrichtig ſei es aber, daß er, wie Jules Gerard 
berichtet, im Blute herumtanze. Das habe er 


legung und Beſtimmung über die zu gewährend en 
Unterſtützungen. 

Königsberg, 9. Sept. Wie es heißt, wird 
Anfangs k. M. die Wahl der Wahlmänner zur Wahl 
der Abgeordneten für den preußiſchen Landtag ſtattfin⸗ 
den. Die konſtitutionelle und konſervative Partei iſt in 
der Agitation bis jetzt viel rühriger, wie die Fortſchrittö⸗ 
partei, welche indeß durch ihr Wahlcomite auch ihre 
Dispofitionen trifft. Nach anderen Gerüchten, die feit 
geſtern hier die Stadt durchlaufen, ſoll der Hr. Poli⸗ 
zeipräfident Maurach zum Regierungs⸗Präſidenten in 
Gumbinnen, Hr. Regierungsrath Hoher zum Polizeiprä⸗ 
ſidenten von Königsberg ernannt worden fein, minde⸗ 
ſtens beide Ausſicht haben, in kürzeſter Zeit dazu er⸗ 
nannt zu werden. 

Lötzen, 8. Sept. (K. H. 3) So eben geht 
uns die einem Privatbriefe entnommene Mittheilung zu, 
daß bereits ſeit mehreren Tagen ein bedeutender Wald- 
brand in der Johannisburget Haide wüthe. Heute 
war derſelbe noch nicht unterdrückt worden 

Bromberg. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 

die „Brb. Ztg.“, daß der Kreisrichter Skopnik zu 
Inowraclaw, welcher wegen Auflehnung gegen die be⸗ 
waffnete Macht unter Anklage ſtand, von dem dortigen 
Kreisgerichte freigeſprochen iſt. Herr Skopnik wurde 
nämlich auf der Rückkehr von einer dienſtlichen Reiſe 
durch einen Militärpoſten aufgefordert, feinen Wagen 
revidiren zu laſſen und hatte unter Angabe feiner 
amtlichen Stellung dieſe Nevifion entſchieden und mit 
Proteſt zurückgewieſen. 


Verſchiedenes. 


— Der Schuhmacher Panfe aus Berlin hat am 
2. d. in Demmin und am 4. in Cammin der dorti⸗ 
gen „Ortsverbrüderung des Deutſchen Handwerkerbun⸗ 
des“ Vorträge gehalten. Er theilte darin ſeinen Zu⸗ 
hörern u. A. mit, daß der Bund dem wahren Fort⸗ 
ſchritte nicht abhold ſei, während er dem ſogenannten 
Jortſchritte entgegentrete. Es ſei der Entwurf eines 
Handwerkerrechts ausgearbeitet und ſolle dem am 25. 
d. M. in Frankfurt a. M. ſtattfindenden 2. Handwer⸗ 
kertage vorgelegt werden Die Demokraten verhöhnten 
das Handwerk. Die Darlehnskaſſen für Handwerker 
verwalten wir, damit ſie nicht wie die Schulzeſche 
Kaſſen allgemeine Volks- und Geſchäftsbanken würden. 
— Als Zweck ſeiner Rundreiſe gad Panſe die Er⸗ 
weckung des Geiſtes der Ortsverbrüderungen in Pom⸗ 
mern an. Obgleich dieſe Provinz zwar am treueſten 
und den Innungen noch am geneigteſten ſei, wären 
hier doch weniger Ortsverbrüderungen wie in Sachſen, 
Weſtphalen und namentlich in Rheinland. 

— Ein Schloß auf Stunde. Eine intereſſante 
Erfindung will ein Budweiſer Uhrmacher gemacht 
haben, welche darin beſteht, daß mittelſt eines Uhr⸗ 
werkes jedes Schloß unaufſperrbar gemacht wird. 
Er hat nämlich an ſeiner Gewölbethür unterhalb 
des Schloſſes ein Uhrwerk angebracht, welches mit 
einem gewöhnlichen Uhrſchlüſſel aufgezogen wird, 
er ſperrt das Schloß ab, zieht das Uhrwerk auf, 
und nun kann Niemand, nicht einmal der Befitzer, 
das Schloß öffnen, bis das Werk abgelaufen iſt; 
die Stunde, ja ſogar die Viertelſtunde, in welcher 
er das Schloß wieder öffnen will, liegt in ſeiner 
Macht und hängt von dem Aufziehen des Uhr⸗ 
werkes ab; er ſperrt z. B. das Gewölbe um 9 
Uhr Abends und will es um 6 Uhr Morgens 
wieder öffnen, ſo muß er den Schlüſſel 36 Mal 
im Werke drehen, wo ſich dann Schlag 6 Uhr 
das Schloß öffnen läßt. 


nicht geſehen, obwohl er auch bei dem durch Gerard 
geſchilderten Feſte anweſend geweſen ſei. 

Das Land, verſichert Mr. Craft, eignet ſich 
für den Baumwollbau vortrefflich, und wenn es 
erſt gelingt, den Herrſcher und ſeine Unterthanen 
zu überzeugen, daß ſie von der Baumwolle eben 
ſo viel und noch mehr Profit als vom Sklaven⸗ 
handel ziehen könnten, dann wäre es mit der 
Menſchenjagd und den ſcheußlichſten Opferfeſten 
auch bald zu Ende. Er ſelbſt habe den König 
darauf ernſtlich aufmerkſam gemacht, habe ihm 
geſagt, daß das Sklavengeſchäft nicht ewig dauern 
könne, und daß in Folge des amerikaniſchen Krie⸗ 
ges die Nachfrage ſich eheſtens ſehr vermindern 
dürfte. Das habe den König ſichtlich intereſſirt, 
aber verſprochen hat er darum doch nichts, ſon⸗ 
dern nur ſeine Bereitwilligkeit zu verſtehen gege⸗ 


ben, ihm ein Terrain zur Anlage von Baumwoll⸗ 


pflanzungen zu überlaſſen.“ 


Lokales. 


— Zur Situation. Die Politik bietet nachgerade wieder 
mehr beachtenswerthen Stoff für das Tagesgeſpräch als ei⸗ 
nige Wochen zuvor. Da war es zuerſt der Fürſtentag 
in Frankfurt, welcher eifrig beſprochen wurde, nun iſt es die 
Auflöſung unſeres Abgeordnetenhauſes und die 
bevorſtehenden Wahlen. Verharren wir ein wenig 
mit unſerer Betrachtung bei dieſen Ereigniſſen. 
Was nun das erſte derſelben anlangt, wie hatten doch 
alle diejenigen ſo Recht, welche gegenüber der Nachricht von 
der Einberufung des Fürſtentages eine reſervirte Haltung ein- 
nahmen. Aus dem Süden unſeres Vaterlandes begrüßten 
den Fürſtentag patriotiſch enthuſiaſtiſche Fanfaren; der Nor- 
den verhielt ſich im Ganzen ruhig. Hier wollte man das 
Reſultat des Fürſtentages abwarten. Und was iſt dieſes?— 
Welche geheimen Zielpunkte die öſterreichiſche Diplomatie in 
Frankfurt erreicht hat, — das zu exrathen wäre ein ziemlich 
müſſiges Geſchäft. Aber konſtatirt muß doch werden, daß das 
Vorgehen des öſterreichiſchen Kaiſers im Intereſſe der Eini- 
gung Deutschlands, ſowie feine offene und entſchiedene Er. 
klärung bezüglich der Unzulänglichkeit und Untauglichkeit der 
bundesſtaatlichen Organiſation Deutſchlands für Oeſterreich 
eine moraliſche Eroberung herbeigeführt hat. Rückwertsge. 
hen, Stehenbleiben, wenigſtens auf eine längere Dauer, das 
iſt ſeit dem deutſchen Fürſtentage bezüglich der politiſchen 
Organiſation Deutſchlands nicht mehr möglich. Dieſe ſicher 
nicht ungünſtige Situation iſt das einzige Reſultat, welches 
der Fürſtentag für das deutſche Volk vorläufig gehabt hat. — 
Der öſterreichiſche Entwurf mit ſeinem ſechsköpfigen Direkto · 
rium und der Delegrirten-Vertretung erfüllt nicht die berech. 
tigten politiſchen Anſprüche des deutſchen Volkes bezüglich ſei 
ner Einheit und Freiheit, Sicherheit und Macht, noch ent. 
ſpricht er dem legalen Ausdrucke, weichen dieſe Anſprüche in 
der 1849 zu Frankfurt a. M. feſtgeſtellten Reichsverfaſſung 
nebſt Grundrechten des dentſchen Volks gefunden haben. 
Um deswillen einzig und allein findet der öſterreichiſche Ent- 
wurf keine allgemeine Zuſtimmung im deutſchen Volke und 
wird dieſe der Erklärung des deutſchen Abgeordnetentages zu 
theil, welcher gleichzeitig mit dem Fürſtentage in Frankfurt 
verſammelt war. Die Erklärung ging dahin, daß die Dele- 
grirten-Vertretung bedenklich und die Herftellung der deutſchen 
Freiheit nur durch Bildung einer frei und unmittelbar durch 
die Nation gewählten Volksvertretung geſichert ſei. Zuſtim⸗ 
mung fand auch die Note des Herrn v. Bismarck v. 21. v. 
Mts., in welcher er dem Fürſtentage gegenüber erklärte, daß 
derſelbe nicht kompetent ſei, allein Rechtsgültiges zu ſchaffen, 
ſondern dieſes hervorgehen müſſe durch Vereinbarung mit der 
Ration, d. h. mit ihren aus allgemeinen und direkten 
Wahlen hervorgegangenen Vertretern. . 
Das Vorgehen Oeſterreichs in der deutſchen Frage hat 
auch auf unſere inneren Verhältniſſe zurückgewirkt. Das Ab. 
geordnetenhaus iſt aufgelöſt und Neuwahlen ſind angeordnet 
worden. Als ein Motiv für dieſe Maßnahme führte bekannt. 
lich das Miniſterium in ſeinem Bericht an Se. Maj. den 
König an, daß die Beſtrebungen auf dem Gebiete der deut- 
ſchen Bundesverfaſſung auf die Verkümmerung der wohler. 
worbenen Machtſtellung des preußiſchen Staates in Deutſch⸗ 
land und in Europa ſich richten. Ob nun in der That durch 
den öſterreichiſchen Entwurf, dieſen Reformverſuch, Preußens 
Machtſtellung wirklich nachhaltig erſchüttert und bedroht werde, 
erſcheint ſehr zweifelhaft, zumal dann, wenn die Löſung des 
inneren Konflikts in Preußen in freiheitlicher und verfaſſungs. 
mäßiger Weiſe gelöſt iſt. 
Um dieſer Löſung willen ſind gleichfalls die Neuwahlen 
verordnet und beſchäftigen ſie naturgemäß auch die hieſige 
Bevölkerung. Soweit unſere Wahrnehmung ſchon jetzt reicht, 
können wir die erfreuliche Thatſache konſtatiren, daß aus öf- 
fentlichen, wie privaten Geſprächen ſehr deutlich erhellt, daß 
ein Umſchwung in der politiſchen Stimmung nicht erfolgt ſei. 
Es genüge zur Kennzeichnung der letzteren für heute, daß der 
Wiederwahl der früheren Abgeordneten, der Herren G. Weeſe 
und Kreisrichter Chomſe, als einer ſelbſtverſtändlichen Sache 
das Wort geredet wird. 
— Der Handelskammer ging mit Bezug auf ihr Geſuch 
vom 8. Juni cr. (ſ. Nr. 65 u. Bl.), betreffend die Außer 
Coursſetzung ruſſiſcher, von polniſchen Inſurgenten in 
Sosnowice weggenommener Werthpapiere, ein zweiter 
Erlaß ſeitens des Herrn Handelsminiſters vom 9. d. Mts. zu. 
In demſelben wird mitgetheilt, die Kaiſ. Ruß. Regierung 
habe nunmehr bezüglich beſagter Werthpapiere die Erklarung 
abgegeben, „daß die ſtattgehabte Bekanntmachung jener Pa- 
piere nicht den Zweck gehabt habe, dieſelben außer Cours zu 
ſetzen, daß dieſelben vielmehr von dem redlichen Beſitzer ohne 
Weiteres bei den Kaiſ. Kaſſen verwerthet oder umgetauſcht 
werden können. Die Publikation hatte ihren Grund in den 
Vorſchriften der jenſeitigen Geſetze, wonach ein Aufruf ge 
ſtohlener oder verloren gegangener Werthpapiere — und zwar 
bei auf den Namen lautender Papiere für die Dauer eines 
Jahres, bei Papieren au porteur oder bei ſolchen, welche 
mit einem Blanco-Indoſſo verſehen find, für die Dauer dreier 
Jahre — zu dem Zwecke erfolgen muß, daß, wenn in dieſen 
Terminen die betreffenden Papiere nicht vorgezeigt werden, 
an ihrer Stelle demjenigen, der über den Verluſt oder die 
Entwendung Anzeige gemacht hat, neue Billette gegeben wer- 
den können. Wer im Verlauf dieſer Termine ein auf den 
Namen lautendes Werthpapier mit Indoſſo vorzeigt, muß ſein 
Recht auf das Indoſſo nachweiſen; derjenige aber, welcher 
Papiere ohne Namen oder mit Blanco Indoſſo vorzeigt, er 
hält dafür ohne Verzug andere Papiere, ebenſo wird das in 
der Ziehung herausgekommene Kapital ausgezahlt. Hiernach 
iſt für etwaige diesſeitige Inhaber der in Safjnowice entwende- 
ten Papiere eine Gefährdung ihrer Intereſſen nicht zu befürchten“. 
e Die Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Na⸗ 
tional-VBereins im Saale des Schüßenhauſes am Sonn- 
abend, den 12. d. Mts. war ſehr befugt! Die Anweſenden 
wählten zum Vorſitzenden den Juſtizrath Herrn Kroll, welcher 
die polizeiliche Genehmigung zur Verſammlung zunächſt vor- 
legte. Darauf erhielt Herr K. Marquart das Wort. Er 
theilte den Inhalt einer Flugſchrift des Berliner Vereins zu ⸗ 
Wahrung der verfaffungsmäßigen Preßfteiheit mit. In der. 
ſelben war von rein juridiſchem Standpunkte aus unter Be- 
zugnahme auf die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. 


März 1850 die Frage: 
löſung öffentlicher Verſammlungen?“ — fo lautet auch der 
Titel der in 3. Aufl. erſchienenen Flugſchrift — kurz, aber er- 
ſchöpfend erörtert. Demnächſt berichtete Herr G. Prowe über 
den öſterreichiſchen Reformentwurf zur deutſchen Bundesver 


„Was beſtimmt das Geſetz über Auf. Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
andelsregiſter eingetragen, daß die Firma Sieg- 
und Hirsch hierſelbſt (Inhaber Kaufmann 

Siegmund Ai erloſchen iſt. 
Thorn, den 5. September 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten 
Raegber findet eine Erſatzwahl ſtatt. Demzufolge 
werden die Gemeindewähler der III. Abtheilung 
zur Wahl eines Stadtverordneten auf 

Montag, den 28. September 
Vormittags 10 Uhr 
im Magiſtratsſeſſionszimmer eingeladen. 
Thorn, den 8. September 1863. 


Der Magiſtrat. 
N Canz⸗Anterricht BE 


Hierdurch die ergebene vorläufige Anzeige, 
daß ich geſonnen Ende September ein Tanz⸗ 
Eurfus — wie vor 4 Jahren — zu eröffnen. 
Mich dem geehrten Publikum empfehlend, theile 
ich das Nähere ſpäter mit. 

Hochachtungsvoll 

Feutr-Cöſch- u. Bettungs-Verein. 

General⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes. 


Neuwahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 
Behrensdorff. Böthke. Mallon. Meyer. G. Prowe. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
Sonnabend den 26. September. 6 Uhr. 
General⸗Verſammlung. 
Vorſteher⸗Wahl. 
Stadt-Theater zu Thorn. 

Heute den 15. und Donnerſtag den 17. Septbr.: 
2. und 8. Vorſtellung 
der Jallettänzer-Geſellſchaft des 
Carlo de Pasdualis. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
gleloleleleleielsieleielsieigieieleisi 


5 


Gute Hyacinthen- u. Tulpen-Zwiebeln 


faſſung, ſowie über die 5 Reſolutionen des deutſchen Abge- 
ordnetentages, welcher während des Fürſtentages in Frankfurt 
a. M. veiſammelt war, und theilte dann das Anſchreiben des 
Vorſitzenden des Nationalvereins, des Herrn v. Benningſen 
an die Vereinsmitglieder mit, ſowie das dieſes Schreiben be- 
gleitende Cirkular des Vereins Sekretairs, des Herrn Rechts. 
anwalts Streit mit, nach welchen eine Generalverſammlung 
beſagten Vereins am 16. und 17. n. Mt. in Leipzig ftatt- 
haben wird. Die Beſchickung dieſer Verſammlung durch ei 
nen Deputirten wurde nicht blos vom Genannten, ſondern 
auch von andern Anweſenden befürwortet und ſchloß ſich die 
Verſ. dieſem Antrage an. Auf Vorſchlag des Herrn R. 
Kauffmann fand darauf eine Subſeription ſtatt, ſowol um 
den Depntirten nach Leipzig mit Diäten ausſtatten zu kön. 
nen, als auch um einen Fonds zu gewinnen zur Beſtreitung 
von Koſten, welche dem Kreiſe der hieſigen National-Vereins 
mitglieder durch ihre Verſammlungen, Inſertionen ꝛc. erwad)- 
ſen. Die Verwaltung dieſes Fonds wurde einem Ausſchuſſe 
(den Herren: Kroll, E. Lambeck, G. Prowe, H. Schwartz, G. 
Weeſe) übertragen und derſelbe auch beauftragt, in der näd)- 
ſten Verſammlung der hieſigen National-Vereinsmitglieder, 
welche Sonnabend, den 19. d. wieder im Schützenhaus ſaale 
Abends 8 U. ſtatthaben wird, Perſonen zur Beſchickung vor- 
gedachter Generalverfammlung in Vorſchlag zu bringen. Zum 
Schluß der Verf. hielt Herr G. Weeſe einen Vortrag, in wel 
chem er die Urſachen, ſowie die Wirkungen des inneren Kon. 
flitts in Preußen darlegte. Der Vortrag lenkte naturgemäß 
die Aufmerkſamkeit der Verf. auf die bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe, ſowie auf die Bildung eines Wahl- 
Komites. Die Verf. ſprach ſich jedoch dahin aus, daß die 
Erörterung, reſp. Erledigung dieſer Angelegenheit einer Ur- 
wählerverſammlung zu überlaſſen wäre. h 
— Aus Polen. Ein Ende v. Woche an den Gutsbeſitzer 
K. bei Nieszawa verübter Mord hat nicht blos dieſſeits der 
Grenze bei den Bekannten deſſelben Theilnahme erweckt, ſon 
dern anch jenſeits der Grenze große Veſtürzung erregt. Dem Be. 
zeichneten waren von ſeinem Wirthſchafts-⸗Inſpektor zwei ſchöne 
Pferde geraubt worden und brachte jener das Verbrechen zur 
Kenntnißnahme der Nationalregierung, welche den Verbrecher 
zum Tode verurtheilte. Dieſer erſchoß ans Rache über die 
Anzeige ſeinen Prinzipal, einen jungen, liebenswürdigen und 
humanen Mann, und entfloh daruuf. Leider ſoll dieſer Fall 
nicht vereinzelt daſtehen und hat derſelbe als Anzeichen der 
im Nachbarlande ſich zeigenden Verwilderung der Gemüther, 
namentlich unter den Beſitzern, eine wie geſagt, nicht geringe 
Veſorgniß erweckt. — Aus Alexandrowo geht uns die Mit- 
theilung zu, daß die in Wloclawek bisher gefänglich feſtge · 
haltenen Eiſenbahnbeamten, welche Anfangs Juli er. in 
Alexaudrowo verhaftet worden ſind, nunmehr gegen Kaution 
vorläufig auf freien Fuß geſetzt worden ſind. Ihr Prozeß 
iſt noch nicht beendet, wahrſcheinlich wird die Freiſprechung 
derſelben, aber auch ihre Verſetzung aus Alexan drowo 
erfolgen. Der geheime und gemeine Denunziant, welcher 
jene durch fälſchliche Ang bereien in eine ſolche traurige Lage 
gebracht hat, ſoll jenſeits aber auch dieſſeits der Grenze ſehr 
wohl bekannt ſein. Ihm ſoll auch der hierorts ſehr bekannte 
Maler G. eine Verbannung von vier Jahren nach Sibirien 
zu danken haben. 
— Schulweſen. Der Rektor für die ſtädtiſchen Kna 
benſchulen, Herr Höbel iſt bereits eingetroffen. 
Für die Freiſchüler⸗Leſebibliothek ſind wiederum 
39 Bücher als Geſchenk eingegangen. Den freundlichen Ge- 
ber gebührt für dieſe reiche Zuwendung beſonderer Dank. 
Weitere Gaben werden ebenſo dankbarlichſt entgegengenommen. 
— Handwerkerverein. Für die Bibliothek find 5 Bü⸗ 
cher durch Frl. L. u. A. Fiſcher geſchenkt. 
— Den Bahnhof Thorn paſſirte am Sonnabend, d. 12. 
von Warſchau kommend der K. K. Staatsrath Enoch, 
welcher zur Erholung einen Urlaub erhalten hat. 
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5 find zu haben im botanischen Garten. ® 


. Weickhmann, 5 
Kunft- u. Handels⸗Gärtner. 
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Hierdurch empfehle ich einem 
geehrten Publicum mein neueinge⸗ 
richtetes Mieths - Fahrwerk, 
in ganz verdeckten und eleganten 
Wagen. Auf Beſtellung wird auch 


gefahren. 1 
A. Barczinsky, 
Gr. Gerberſtraße No. 277. 
Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholl Behrendt, 
Baderſtraße No. BI. 


Varafin- u. Stearin-Lichte 

empfiehlt billig Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraß e. 

r Ein geübter Conditorgehülfe 
findet dauernde Condition bei gutem 

Salair; auch kann ein Lehrling plaeirt werden. 

Bromberg, den 13. September 1863. 

A. L. Reid, Conditor. 
Friedrichsſtraße Nr. 15. 

Am 13. d. Mts. iſt auf dem Wege von der 
Conditorei des Herrn Zietemann bis zur Kul⸗ 
merſtraße ein Paar Ohrringe verloren ge 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelben Culmerſtraße Nr. 332, 1 Treppe, gegen 
entſprechende Belohnung abzugeben. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Die Verwaltung der Gasanſtalt wird Höf- 

lich erſucht mittheilen zu wollen, warum das Gas jetzt jo 
trübe leuchtet? — 


nach der Bahn 


Mehrere Gas-Konſumenten. 

Eingeſandt H. S. nicht mitgetheilt, weil von rein per. 

ſönlichem Intereſſe und würde die in demſelben enthaltene 

Beſchwerde ſicher den gewünſchten Erfolg haben, wenn fie di. 

rekt zur Kenntnißnahme der Perſon gebracht würde, welche 
jene allein angeht. i Die Redaktion. 


Inſerate. 


Unſere hoffnungsvolle freundliche Eugenie 
folgte heute früh 5¼ Uhr ihren beiden fo 
kurz vorangegangenen Schweſtern in die Ewig⸗ 
keit nach. Sie ſtarb an der Halsbräune und 
hatte ihr ſechstes Lebensjahr vor kurzem zu⸗ 
rückgelegt. Wir ſuchen nur Troſt in der der⸗ 
einſtigen Wiedervereinigung mit unſeren Lieben. 

Thorn, den 14. September 1863. 

J. Kohnert, 
im Namen der ganzen Familie. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 17. d. M., 
Morgens 9 Uhr ſtatt. 
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— Ein gut erhaltenes Pianoforte 
— ſteht zu Verkauf. Biden 166, 
zwei Treppen hoch. . 


Devise: 
| „Gottes Segen bei Cohn!“ 


EIEREIIEBEBERIEZ 
Allerneueste 


wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 450,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Regierung der freien 
Stadt Hamburg. : 
Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
„ halbes do. n 5 
Zwei viertel do. do. kosten 1 
Vier achtel po. r 5 


Unter 20,200 Gewinnen befinden sich % 
= von Mark 200,000, 100,000, 


100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, % 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, 
50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 
106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 
106 mal 200 etc. etc. 3 
Beginn der Ziehung am 24. September. 


Um der fortwährend sich steigernden% 


Nachfrage nach diesen beliebten Original- ff 
Loosen (keine Promessen), welche nicht 
allein von der Staats- Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend 
zu vermehren. ! 
Unter meiner in weitester Ferne ve. 


kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 


wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 
am 25 sten Juli zum 18 ten Male das grösste; 
Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal 1 
grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. g 
Auswärtige Aufträge weden gegen 

Einsendung des Betrages in allen Sorten e 
piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
vorschuss prompt und verschwiegen ausge 
führt und sende amtliche Ziehungslisten und % 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung 5 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 
CCT 
BES” Wichtig für jede Haushaltung. "BE 
Zum Aufpoliren blind 

gewordener Möbel 
durch jegliche Hand eignet ſich ganz vorzüglich 
der Polirbalſam von Lasch. Nach deſſen 
Gebrauchs⸗Anweiſung benutzt, bringt er augen⸗ 
blicklich einen ſchönen und dauerhaften Glanz her- 
vor. Die überaus große Billigkeit macht ihn zum 
Bedürfniß für jeden Haushalt. 

„Büchſen zu 7142, 10, 15 und 20 Sgr. 
Beitze zur Wiederherſtellung der 
Farbe aller beſcheuerten Möbel, 
à Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. 

Alleinige Niederlage für Thorn bei 
R. Schmidt, 
Altſtädt. Markt No. 428. 


Fleinkohlen, Schmiede- & 
Maſchinen 8 Kohlen, ſo wie ſchöne 
Heeringe empfieht Hitigft 

in George Beuth. 
7 Abgelagerte Hamburger- & Bre- 
Mrr, wie auch Nieotinfreie Havanna-Ci⸗ 


garren, empfiehlt billigſt 
Herrmann Cohn. 


Holz⸗Kohlen WE 
a 11 Sgr. pro Tonne à 2 Scheffel franeo Thorn. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt durch 

C. B. Dietrich. 


Allen Landwirthen empfohlen!! 

So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Thorn bei Ernst Lambeck zu 
beziehen: 


Tafchen-Kalender für die Preu⸗ 
ßiſchen Haus: u. Candwirthe 


auf das Jahr 1864. 
Von Dr. William Löbe. 
Sechſter Jahrgang. 

Eleg. geb. mit Leinwandtaſche und dem Preußi⸗ 
ſchen Wappen in Golddruck. Preis 18 Sgr. 
Lö be's Caſchen-Kalender ift für jeden Land- 

wirth ohne Unterſchied durch feine prattiſche Prauch- 

barkeit, Beichhaltigkeit des Inhalts, Eleganz und 

Wohlfeilheit ein unentbehrliches Bedürfnig geworden. 

Verlag der Reichenbach'ſchen Landw. Ver⸗ 
lagshandlung in Wittenberg und Leipzig. 


Jetzt blüht das Glück 
im Weinberge! 
Am 24. ne d. 3. 


eue 


große gelduerſooſung 


garantirt und beaufſichtigt vom Senate der 
freien Stadt Hamburg. 
5 Loos koſtet 2 Thlr. 


Ya * 77 1 7 . 

Unter 20,000 Gewinnen befinden ſich Haupt» 
treffer von Mk. 200,000, 100,000, 100,009, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 
2mal 8000, 2mal 6000, Amal 5000, Smal 4000, 
Zimal 3000, 50 mal 2000, 6mal 1500, Gmal 
1200, 106mal 1000, 106 mal 500, ze. ꝛc. 

Unter obiger bekannter Deviſe wurden 
in jüngſter Zeit Schlag auf Schlag die größ- 
ten Haupttreffer von 50,000, 30,000 ec. ꝛc., 
ſowie neuerdings am 31. Juli d. J. wiederum 
das größte Loos von 100,000 Mark 
bei uns gewonnen. . 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
führen wir prompt und verſchwiegen, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden aus und ſenden un⸗ 
ſern verehrten Intereſſenten amtliche Ziehungsli⸗ 
ſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu. 


P. S. Anſere Collecte war dieſes 
Mal von den hieſigen die Aller⸗ 
glücklichſte, die die Prämie von 
102,000 Mk. laut amtlicher 
Ziehungsliſte nach Braun⸗ 
ſchweig ſiel. 

L. S. Weinberg & Co, 


Banquiers in Hamburg. 
R Drillig⸗Säcke drei und zwei 
Scheffel Inhalt, Drillige und rohe, 
graue Leinwand in allen Breiten offerirt billigſt 
; Carl Mallon. 


U Den Otto Reseler fordere ich hier⸗ 
mit auf, den mir vor ungefähr vier⸗ 
zehn Tagen im Spaß fortgenommenen Schlan⸗ 
genring endlich abzugeben, weil ich ſonſt 
gezwungen bin, andere Wege einzuſchlagen, 
um zu meinem Eigenthum zu kommen. 

Julia Pawlowski. 


Seide Art Waſche 


wird ſorgfältig auf einer Nähmaſchine gearbeitet. 


Kulmerſtraße Nr. 301. 


Ein Häuschen wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht. Näheres bei F. Günther, 

5 in Plattes Garten. 

Ein unmöblirtes Zimmer iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brückenſtraße Nr. 44, zwei 

Treppen hoch. 


Alte Ziegeln zu verkaufen, Bäckerſtr. 253. 


Am 13. d. Mts. iſt mir aus dem Tanz⸗ 
Lokale des Gaſtwirths Herrn Günther eine 
ſchwarze Taffet⸗Mantille entwendet worden. 
Wer mir zur Wiedererlangung qu. Mantille be⸗ 
hülflich iſt, erhält einen Thaler Belohnung. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Ernstine Spriegel. 
Altſtadt Hötel de Sanssouci. 


In allen Buchhandlungen in Thorn bei 
Ernst Lambeck und Justus Wallis zu haben: 


Geſchichte Preußens 
für das Volk und die Jugend 
von 
Dr. Eduard Heinel. 
„Sechste verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte von Preußen während der Herr⸗ 
ſchaft des Deutſchen Ordens. 

In Engl. Einband. 1 Chlt. 15 Sgr. 

Von allen Bearbeitungen der Geſchichte des 
Preußiſchen Staates, die zu W 
verfaßt wurden, als die vorſtehende, unterſcheidet 
ſich dieſelbe darin, daß ſie die Provinz Preußen 
nach Gebühr in den Vordergrund ſtellt, indem 


nicht nur die Geſchichte des alten Preußens aus⸗ 


führlicher als anderswo und in einer unterhalten⸗ 
den und das Gemüth anregenden Weiſe erzählt, 
ſondern auch im ſpäteren Verlauf der Begeben⸗ 
heiten an den geeigneten Stellen auf die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Provinz beſonders Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. Außerdem jedoch wird auch die 
ältere Geſchichte der Mark Brandenburg, bis zu 
deren Vereinigung mit dem Herzogthum Preußen, 
in einem Anhange erzählt. — Die wiederholt 
nöthig gewordenen neuen Auflagen bezeugen ge⸗ 
nugſam den Werth des Buches, und iſt in diefer 
ſechsten Auflage die Geſchichte des Preußiſchen 
Staats bis zur Thronbeſteigung des jetzt regie⸗ 
renden Königs Majeſtät fortgeführt. 

Die der neuen Auflage beigegebene Karte 
des alten Preußens iſt auch einzeln für 3 Sgr. 
zu haben. Königsberg. 

A. W. Unzer. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., 


5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. Ernst Lambeck. 


Marktbericht. 


. Thorn, den 14. September 1863. 

Die auswärtigen Berichte für Getreide, namentlich fü 
Weizen und Roggen, ſind ſehr drückend; daher zeigt ſich 
ſchwache Kaufluſt und die Zufuhren find gering. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 48— 60 thlr. 
Roggen: Wiſpel 32—36 thlr. 
Erbſen: weiß, Wiſpel 32 bis 36 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Ze Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
Nübſen: Wiſpel 80 bis 86 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 20 bis 24 ſgr. 
Butter: Pfund 10 bis 11 ſgr. 
Eier: Mandel 4 fgr. bis 4 for. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Centner 1 thlr. 5 ſgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 
Danzig, den 12. September. 
Getreide⸗Börſe: Für Weizen ſchließt dieſe ſehr flau 
denn am heutigen Morkte konnten nur 60 Laſten mühſam 
und kaum zu den letzten Preiſen gehandelt werden. 
Berlin, den 12. September. 
. loeo 2005 Qualität 57 — 76. 
oggen per 2000 pfd. nach Qualität per 
Septbr.⸗Oktober 401/,—39"/, bez. We 
Gerſte loco nach Qualität 33—38 thlr. 
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Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 6½—6½ pCt. Ruſſiſch Papier 6¼ —6 / pCt. Klein · 
Courant 8 pCt. Groß⸗Courant 7%, pCt. Alte Silberrubel 7¼ 
pCt. Neue Silberrubel 6 / pCt. Alte Kopeken 8 pet. 
Neue Kopeken 6 ¼ pCt. 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 12. September. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll unter 0. 
Den 13. September. Temp. Wärme 7. Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll unter 0, 
Den 14. September. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


